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e dent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
4 r

Das Haus iſt ſehr gut beſetzt die Tribünen überfüllt
Am Miniſtertiſche Fürſt Bismarck v Puttkamer

v Goßler Dr Friedberg v BoetticherAuf der Tagesorennn
über die kirchen politiſche Vorlage

Biſchof Dr Kopp hat die in der Kommiſſion
dort abgelehnten Anträge wieder eingebracht
z Von den Herren Bernuth Beſeler Friedländer Friedens
burg Miquel Oſtermeyer Roepell Struckmann Breslau Graf
v S u a wird folgende Reſolution zur Annahme

ipfohlen
Das Herrenhaus wolle beſchließen der kgl Staatsregierung

ſeine fortdauernde Bereitwilligkeit zu erklären bei einer ab
ſchließenden Reviſion der kirchlichen Geſetzgebung ſoweit die

z unveräußerlichen Rechte des Staates dieſelbe zulaſſen behufs

s e eines friedlichen Verhältniſſes zu der römiſchätholiſchen Kirche mitzuwirken und erſucht die Staatsregierung
unter dieſer Vorausſetzung und zu dieſem Zwecke einen ander
weiten Geſetzentwurf vorzulegen

Berichterſtatter Herr Adams weiſt darauf hin daß auf die
ine Beſchlußfaſſung ganz Deutſchland blicke Die Liebe zum

eingebrachten und

aterlande und zur Religion müſſen ſich verbinden um den
richtigen 29 zu finden Jndem der Redner die Vorlage in der
Faſſung der Kommiſſion empfiehlt bemerkt er daß die Kommiſſion
die Kopp ſchen Anträge abgelehnt habe aufgrund der ihr damals
bekannten Informationen Seitdem ſeien neue Jnformationen
erfolgt Das Haus müſſe der Regierung dankbar ſein für das ent
gegengebrachte Vertrauen daß nach der Erklärung des Kultus

miniſters die Regierung ihre Entſchließungen von denen des Land
Was abhängig mache Die zweite Jnformation ſei die Jacobiniſche

kote in welcher das weſentlichſte ſei daß die Kurie anerkennt
der Friede ſei möglich unter Aufrechterhaltung des ſtaatlichen
Rechts ſeine Gründe gegen die Anſtellung eines Geiſtlichen geltend
zu machen Das Einſpruchsrecht des Staates iſt anerkannt zwarnicht ſo daß die Kirche ſich ihm zu fügen habe aber daß ſie es

n habe Niemand hat erwartet daß die Kurie das
Einſpruchsrecht des Staates ganz anerkennen würde In jedem
Jalle iſt es beſſer das Mißtrauen fallen zu laſſen nur ſo
J dann auch ſicher werde der erſehnte Friede herbeigeführt

erden
Biſchof Dr Kopp Geſtatten Sie mir die einleitenden Ge

danken des Herrn Vorredners ein wenig weiter auszuführen Es
iſt ein giftiger Mehlthau welcher auf unſerem ganzen Staatsleben
Zuht und alle politiſchen und kirchlichen Verhäliniſſe vergiftet
Wir können ſelbſt der großartigen politiſchen Entwicklung die
unſer Vaterland genommen hat nicht recht froh werden denneßtrauen entzweit die einzelnen Mitglieder des gemeinſamen
Vaterlandes Unzufriedenheit hat weite Kreiſe ergriffen ſelbſt

ſolche welche ſich der Förderung der Staatsintereſſen nicht ent
können ohne alle ihre Grundſätze zu verleugnen und ſelbſt

erhandlungen über öffentliche Intereſſen leiden unter Einflüſſen
welche der Sache an ſich ganz fremd ſind Und dazu kommt daß
inndieſem Kampfe die beſten Kräfte des Staates verbraucht und
in Anſpruch genommen werden daß der Venker des Staates von
den wichtigen Angelegenheiten des Staates mehr und mehr ab
gezogen wird das iſt mit wenigen Worten unſere Lage und ſie
dauert nun ſchon anderthalb Jahrzehnte Wir ſind in dieſe Lage
eingetreten mit dem unſeligen Beginnen die n der Kirche
einſeitig zu regeln ohne Rückſicht auf die Verhältniſſe der Kirche
auf ihre unveräußerlichen Rechte und Freiheiten zu nehmen Und
jeder Tag bringt neue Schäden und jeder Tag beweiſt uns daß
jene Maitkage des Jahres 1873 wahre Unglückstage für das Vater
land geweſen ſind Es iſt durchaus nicht meine Abſicht die
Schuldfrage zu erörtern Wir ſind hier nicht zuſammengekommen
um uns durch kränkende Vorwürfe in eine gegenſeitige Erbitterung
hineinzureden ſondern um verſöhnliche und friedliche Wege zun welche uns aus dieſem Labyrinth von Jrrungen und
Mißgriffen hinausführen können Seit ſechs Karten hat nun be
reits die Staatsregierung ſich bemüht einen Ausweg aus dieſem
Labyrinthe zu finden und das erkenne ich mit dem Vorredner
noch einmal dankbar an aber wie weit wir noch von dem Aus
gange entfernt ſind das beweiſt uns jeder neue Tag und wenn
ich mich frage worin liegt der Grund daß ſoviel guter Wille
daß ſoviel redliches Streben nicht zum gewünſchten Ziele führt
ſo finde ich die Urſache in zwei Ümſtänden Der eine iſt daß
nach meiner Anſicht die Staatsregierung unberechtigte Furcht hat
zu raſch zum Ziel zu kommen und dieſe Furcht hält ſie leiderzurück mit wirklich großen Schritten dieſem Ziele zuzuſtreben

Der andere Umſtand aber liegt darin daß man an dem irrigen
Grundſatze feſtgehalten hat die kirchlichen Angelegenheiten
einſeitig zu regeln ohne ſich mit der Kirche ſelbſt ins Ein
vernehmen zu ſetzen Kirchliche Angelegenheiten können nur im
Einvernehmen mit der Kirche geregelt werden und wenn dieſes
nicht der Fall iſt ſo bleiben ſie ohne allen Effekt wie das ja die

r gezeigt hat Nun erkenne ich wiederum dankbar
an daß die Regierung dieſen falſchen Weg auch aufgegeben und ſich
mit der Kirche in Verbindung geſetzt hat ſei es auch nur um die
Anſicht der Kirche über die geſetzgeberiſche Vorlage kennen zu
lernen Das iſt der richtige Weg zum Frieden welcher denſelben
herbeiführen kann Befürchten Sie nicht daß dadurch dem Recht
der Landesgeſetzgebung irgendwie präjudizirt wird Schon der
Kommiſſionsbericht hat dieſe Befürchtung ausgeſchloſſen Es wird
die Freiheit Jhrer Entſchließung gar nicht aufgehoben denn Sie
können ſich frei entſchließen ob Sie die Mittel welche die Staats
regierung im Einvernehmen mit der Kirche gefunden hat auch
wirklich geeignet halten für einen kirchlichen Frieden Es iſt alſo
dieſer Schritt der Staatsregierung ein Fortſchritt zur Beſſerung
das erkenne ich dankbar an aber es iſt nur ein formeller Fort
ſchritt in materieller Beziehung kann ich dieſe Anerkennung nicht
ausſprechen denn was iſt denn unſer Ziel was wollen wir durch
dieſe Arbeit die uns heute vereinig eigentlich erreichen Alle ſind
des Haders müde alle ſuchen den Frieden den kirchlichen Frieden
welcher den unſeligen Verhältniſſen ein Ende macht alle wollen
die Schäden beſeitigen die unſer Staatsleben alle Tage unter
dieſen Kämpfen erleidet Nun meine ich müßten wir an der
Hand der Geſetzesvorlage welche uns die Staatsregierung gegeben
hat dieſen Frieden ſchließen Das iſt die Stimmung des ganzenLandes wie ich ſie vorhin gekennzeichnet habe das iſt die
Stimmung aller Parteien ja auch derjenigen außerhalb des
Landes welche mit Sorge auf die wachſende Gewalt der Umſturz
partei ſehen und deshalb an jeder Kräftigung eines mächtigen
Staates Intereſſe und Freude haben Betrxachten Sie nun alle
meine Herren die Regierungsvorlage und beantworken ſich dann
die Frage ob man mit derſelben zu dem erwünſchten gin
elangen kann ich muß dieſe Frage verneinen Wenn
ie Regierungsvorlage Geſetzeskraft erhielte dann würden

wir bom Ziele noch weit entfernt ſein Jch bitte
Sie mich noch in wenigem zu hören Die Regierungs
vorlage beſeitigt zunächſt das Staatsexamen allein ſie
beſeitigt damit nur eine ganz unheilbare Ruine welche ſchon durch
das Geſetz vom 31 Mal 1882 abgeſchafft iſt Aber alle anderen
Anſtellungsbedingungen bleiben unberührt beſtehen Dann will
die Regierungsvorlage in Art 2 c die Vorhildung des Klerus
auf eine neue Baſis ſtellen Was die Gymnaſialkonvikte angeht
ſo waren auch dieſe vorher erlqaubt und die Bedingungen unter

I Beilage

e t der Bericht der I Kommiſſion P

z

allgemeinen Sgeben muß daß dieſe allgemeine Staatsaufſicht ohne beſtimmte
Grenze iſt und ich bezweifle ob in dieſen allgemeinen Ausdrücken
nicht die Gefahr zu neuen Verwickelungen vorhanden iſt Dann
beſeitigt der 8 6 zwar den Gerichtshof allein wenn die folgendenLrtitet etwas anderes in Ausſicht nehmen i
deſſelben treten wird ſo bleibt die Sache ganz einerlei
Name wird geändert die Sache bleibt wie ſie iſt
beſchränkt ſich auch eigentlich
Regierungsentwurf enthält
der Maigeſetze an

Tag neue

beſtehen bleiben Jch
ſolchen Beſtimmungen zum Fr
Frage abſolut verneinen ie

auf die Arbeit der Kommiſſion mit der
ſie bei dieſer Arbeit den Bedürfniſſen des katholiſchen Volkes und
der Kirche entgegengebracht hat ich kann nicht vergeſſen die Für
ſorge die ſie an den Tag legte um die wirklichen Anſchauungender Faſſungen in Angriff zu nehmen Allein trotzdem hat auch
die Kommiſſionsarbeit einen vollſtändigen friedlichen Abſchluß nicht
erreichen können und ich finde den Grund darin daß ſich auch
die Kommiſſion nicht über die Verkennung der kirchlichen Rechte
und unveräußerlichen Freiheiten hat erheben können Darum
muß ich mich an Sie wenden und Jhre Jnſtanz anrufen das
jenige zu thun was abſolut nothwendig iſt wenn wir das
angedeutete Ziel erreichen wollen und ich bitte mir die Be
merkung zu geſtatten je mehr Sie im Sinne wahrer Freiheit
mich unterſtützen deſto ſegensreicher wird das Werk ſein das wir
ausführen wollen und deſto näher werden wir den Tagen vollen

ſein Jch komme damit auf die Frage welche der Herr
orredner angeregt hat nämlich ob dasjenige was der Kom

miſſionsbericht mit meinen Amendements ben er den
vollen Frieden herbeiführen könne Nun um ein Mißverſtändniß
zu vermeiden muß ich folgendes vorausſchicken Ein vollſtändiges
Reviſionswerk ſind allerdings die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit meinen
Amendements noch nicht darüber haben wir uns in der Kom
miſſion keiner u überlaſſen Es bleiben immerhin ein
zelne Sachen zurück welche aber wie ich hoffe friedlich verlaufen
werden und ſich ſehr leicht ordnen laſſen werden Aber auf der
andern Seite kann ich doch der Hoffnung nicht entſggen daß wir
mit dieſer Arbeit wirklich zu friedlichen Verhältniſſen gelangen
werden Jch gründe dieſe Hoffnung zunaeng auf ein loyales
Einvernehmen zwiſchen kirchlichen und ſtagtlichen Behörden
Wenn wir dies nicht vorausſehen wollen wie der Vorredner ange
deutet hat ja dann iſt alle Arbeit umſonſt Aber ich glaube
daß nicht allein der Staat ſondern auch die Kirche das Be
dürfniß Hat friedliche Verhältniſſe zu unterhalten Darin liegt
meiner Meinung nach die Garantie der Hoffnung für eine beſſere
ukunft Jch bitte Sie folgen Sie im r dertimmung und Geſinnung welche die Kommiſſion zu ihrer

Grundlage S Aber ich bitte mir noch einen Ha machen
zu laſſen Laſſen Sie ſich nicht irre machen dadurch daß man
Ibnen vorhält Ja in dieſem Augenblicke würden ſo große
Konzeſſionen vom Staate verlangt Geſtatten Sie mix Jhnen
darauf die Anſchauungen o tragen welche man kixchlicherſeits
at Die Kirche ſieht die Sache ſo an Die Geſehe deren
enderung wir hier vornehmen wollen haben der Kirche un

veräußerliche Rechte mit Unrecht genommen und die Arbeiten
an denen wir ſind haben nicht zum Ziele Konzeſfionen ſondern
Reſtitutionen Sie ſollen dasjenige an die Kirche zurückgeben
was wie ſie meint mit Unrecht ihr entzogen iſt und aus
Dankbarkeit dafür läßt ſich die Kirche dieſes oder jenes gefallen
und ſchließt ſich dieſen oder jenen Auffaſſungen oder Wünſchen
an Jch meine in dieſem Lichte müſſen Sie unſere Arbeiten
betrachten und dann werden Sie ſich nicht irre machen laſſen
wenn man beſtändig von Konzeſſionen ſpricht ſondern Sie werden
das im Auge behalten daß Sie Rechte zurückgeben welche im
mißverſtandenen Eifer der Kirche genommen worden find und
danach aber das beweiſen die einzelnen Artikel wirkliche
Konzeſſionen von ſeiten der Kirche erhalten Laſſen Sie ſich
nicht irre machen durch einen anderen Einwand den ich auch
ehört habe und der lautet man müſſe die Ehre des
ſtaates wahren da meine Herren worin beſteht denn

die Ehre des preußiſchen Staates Ich finde dieſe Ehre
beſteht im Hochhalten ſeiner Deviſe Juum enique Nun
aber bitte ich es mir nicht verargen zu wollen wenn ich
es offen ausſpreche die katholiſchen Unterthanen haben das
Gefühl als wenn der Kirche gegenüber dieſe Deviſe nicht immer

hochgehalten wurde und das hält ſie nicht für ganz ehrenvoll
Sehen Sie dä iſt eine r die Ehre des Staates ch
wahren und für die Ehre des Staates zu ſorgen Ach wie ſollte
es erbaulich für das Ausland ſein wenn das Ausland wahr
nimmt daß der großmächtige Staat deſſen bewunderungswürdige
Politik in der ganzen Welt den Frieden erhält in dem eigenen
Lande keinen a hat Sind Sie der Meinung daß dies
ehrenvoll wäre Nun bitte ich Sie alſo ſich nicht durch Phraſen
und wenn ſie ſich auch an hiſtoriſche Ereigniſſe anknüpfen laſſen
irre machen zu machen renvoll war der Tag nicht für den
preußiſchen Staat als man ſich in hochgradiger politiſcher Ver
ſtimmung hinreißen ließ die Verhältniſſe der Kirche einſeitig zu
ordnen aber ein Ehrentag wird es für Sie ſein wenn Sie dazu
beitragen daß dem Lande der Friede gegeben wird und daß der

Unterthan zum friedlichen Verhältniß gelangen kann
eifa
Profeſſor Dr Beſeler befürwortet die oben mitgetheilte Re

olution Ein dauernder Friede zwiſchen dem Staat und der
Kurie ſei überhaupt nicht möglich das beweiſe eine tauſendjährige
Geſchichte Um aber dauernde Konflikte zu vermeiden müſſen
beide Theile bemüht bleiben einen modus vivendi zu finden
Keinesfalls dürfe der Staat die ihm von Gott verliehenen Hoheits
rechte aus der Hand geben Die Regierungsvorlage aber und
noch weniger die Vorſchläge der Kommiſſion ſeien imſtande für
die Zukunft einen Frieden zu verbürgen Es dürfe nicht ver
geſſen werden daß die Geſetze nicht nur der katholiſchen ſondern
auch der evangeliſchen Kirche gegenüber anzuwenden ſeien
völlig unannehmbar müſſen die Kopp ſchen Anträge bezeichnet
werden Der ganze Kulturkampf hätte niemals die akute Be
deutung gewonnen ohne die unglückſelige Anzeigepflicht Dieſe
Vorſchrift der ge etze welche gewiſſermaßen der Angelpun
des Kampfes geworden müſſe durchaus anders formulirt werden
In ihrer jetzigen Sang ſei ſie faſt beſchimpfend für die katho
liſche Kirche Jm übrigen aber wiederhole er die Vorlage mit
und ohne die Kopp ſchen Anträge ſei zu verwerfen

Miniſterpräſident Fürſt Bismarck Der Vorredner iſt in der
g iſtigen Lage ſeine perſönliche Anſicht und nichts als dieſe ohne

üſicht darauf welchen Eindruck ſie auf andere Kreiſe macht zu
äußern Jch bin durch meine miniſterielle Stellung leider ver
hindert das Gleiche zu thun Jch muß meine perſönliche Anſicht
der Rückſicht auf die Geſammtheit unſeres Staates unterordnen
und in dieſem Augenblicke verbietet mir die Entſchließung des
Staatsminiſteriums ſich über ſeine Stellung zur Vorlage oder
über Anträge an Se Majeſtät die Entſcheidung noch vorzube
halten in die Einzelheiten des Vortrages des Vorredners ein
d Jch ergreife vorzugsweiſe das Wort weil ich zu ein

welche ſie r werden können dieſe Bedingungen ſind doch der
zrtige daß ſie uns etwas bedenklich machen Die Faſſung der

em
ckblick auf die Vergangenheit und auf die Entſtehung der Geſdie uns beſchäftigen ehe beſondere Berechtigung habe weil

was an die Stelle
Nur der

Aber darauf
das ganze Reviſionswerk welches derSehen Sie nun die ganze Gruppe

ſo erblicken Sie in denſelben noch ſo viel
Punkte welche die Biſchöfe jeden Tag hemmen und hindern ihre
pflichtmäßige Sorge für Kirche und Staat auszuüben welche jeden

Könflikte und neue Differenzen herbeiführen können
Nun alle dieſe Punkte ſollen unberührt bleiben alles andere ſoll

frage Sie Wird es möglich ſein mit
rieden zu gehangen Jch muß die

laſſen noch zu viel Stacheln
im katholiſchen Volke zurück als daß dies irgendwie ein Friedens
gefühl empfinden könnte Dies hat auch die Kommiſſion erkannt
und darum hat ſie ihre Arbeit über den Rahmen des Regierungs
entwurfs bin ausdehnen zu müſſen geglaubt Jch S

größte
Anerkennung T kann das Wohlwollen nicht vergeſſen welches

rbei

hat für uns große Sorge da man Zue nämlich der einzige von den jetzigenſern bei Entſtehung der Kirchengeſetze im Amte war und alfo

boten worden als das vorli ende Geſe K

u Nr 88 der Sagle Zeitung 14 April 1886
I cz cZ mtaatsminiſtern bin der

ein giltiger Zeuge für die Tendenzen und Abſichten welche damit
verbunden waren Jch könnte aus dieſem Umſtände vielleicht
auch den Beruf herleiken als Vertreter der damaligen Jntentionen
der Regierung aufzutreten Jch will aber insbeſondere nux in
meiner Qualität als Zeuge eine Verwahrung einlegen gegen ſomanche Jrrthümer und Eutſtellungen die in böswilliger Von
erfunden und in menſchlicher Dummheit geglaubt werden
Jrrthümer über die ganze Tendenz und Bedeutung der Mai
geſetze Jch habe überhaupt mit dem Uebelſtand zu kämpfen daß
meine Gegner um mir die Schuld von allen möglichen VNebeln
der Welt aufbürden zu können meinen Einfluß und meine Macht
in ſtaatlichen e bei weitem übertreiben ihnen erwächſt
dann der Vortheil daß ſie mir die Schuld an allem beimeſſen
können Jch bin bei un dieſer Geſetze nicht als
Reſſortminiſter wohl aber Mitglied des Staats
miniſteriums alſo nicht einmal als Miniſterpräſident betheiligt
eweſen Zu der Zeit als das Geſetz entſtand war Graf
oon Miniſterpräſident und ich bin nachher auch in d

Lage geweſen mich in inneren Angelegenheiten vertreten
zu lafſen weil die äußeren meine Thätigkeit voll in Zur
nahmen Ich will indeſſen daraus nicht das Recht herleiten m
von der Verantwortlichkeit loszuſagen ich will ſie nur dahin
definiren daß ich ſie für die Richtung und die Tendenz der

ſegeaeze als Kampfgeſetze vollſtändig mit trage und dafür ein
ſtehe daß es nützlich und zweckmäßig war die Geſetze in dieſer
Richtung zu machen Etwas anderes iſt die Verantwortlichkeit
für alle Einzelheiten dieſe berühren die Juriſten das Ref
die Techniker des Baues in dem ich noch heute nicht alle Uet
kenne Uebel welche genau durchzuſtudiken einen Mann von
Fach und mehr Zeit erfordern als ich habe aber einer Auslegung
dieſer ganzen Geſetze muß ich mit aller Entſchiedenheit entgegen
treten Es wird immer ſo angeſehen als ob die Maigeſetze nicht
eine bedauerliche Nothwendigkeit geweſen wären ſondern als ob
man in ihnen eine Art Palladium des preußiſchen Staates zu
verehren hätte an dem unter keinen Umſtänden gerührt werden
dürfte wenn man nicht die Ehre des Staates verletzen wollte
Dieſe Darſtellung findet ſich in ich weiß nicht wie vielen Zeitungen
von der Richtung die ſich im kirchenpolitiſchen Streite vorzu
weiſe als tertius gaudet duohbus litägantäbus geirrt haben in
Blättern der Fortſchrittspartei die Stellung der Fortſchritts
partei iſt es ja natürlich von Wichtigkeit wenn zwiſchen Staat
und Kirche Streit herrſcht und die Fortſchrittspartei muß ſich
mit Händen und Füßen dagegen wehren daß der Streit irgendwie
gemäßigt würde Von dieſen Hetzereien welche die Sache au
den Ehrenpunkt zurückführen wollen habe ich nur den Eindrud
daß man vom Feinde lernen ſoll Jn meiner langen Amtszeit
habe ich ſtets gefunden daß ich auf richtigem Wege bin wenndie fortſchrittlichen Blätter mich angreifen VBeifall und daß ich

nicht irre wenn ich das Gegentheil von dem thue was ſie ſagen
Bei Streitigkeiten im Jnnern zwiſchen Landsleuten beſteht die
Ehre der Regierung in ihrer Friedfertigkeit und nicht in ihrer
Händelmacherei Beifall Jm Streite mit Fremden werden

wir bis auf den letzten Mann und letzten Blutstropfen kämpfen
aber es begt im perſönlichen Bedürfniß Sr Majeſtät ſeinen
katholiſchen Unterthanen näher zu kommen ich will nicht fagen
ihnen gerecht zu werden denn Ungerechtigkeit iſt dabei wienicht begangen worden Dieſe e glaube ich abgethan
zu haben und die Gegner die dieſen Ton angeſchlagen haben
haben mir nur noch klarer den Weg gezeigt den ich in
dieſer Sache einzuſchlagen habe Jch habe ſchon ſcwäbrt
die Maigeſetze waren Kampfgeſetze womit nicht geſagt ſein
daß mit ihnen hat eine danexnde Inſtitution geſchaffen werden
ſollen Sie ſind Kampfmittel geweſen um zum Frieden zu ge
langen wie dieſer Frieden beſchaffen ſein würde das hat damals
Niemanden völlig klar vorgeſchwebt daß aber dieſe Friedensider
uns damals von Haus aus vorgeſchwebt und nie verlaſſen hat
dafür erlaube ich mir einige Stellen aus früheren Reden von mir
zu eitiren und ich will dabei nochmals hervorheben daß ich nicht
aus konfeſſionellen Rückſichten e aus politiſchen r in
dieſen Kampf eingetreten bin Fürſt Bisma verſchiedene
Stellen aus einigen ſeiner Reden aus den Jahren 1
um zu beweiſen daß er damals ſchon die Abſicht gehabt

i er Kurie zu ſchließen Jn den Blättern habeichgelefen
lmütz ſei dem p s unwü r

en mit der

oöſſa iſtWort Aber in derſelben Rede in der ich gußerte nach Kanoſſa

geh n wir nicht was ich auch heute wiederhole da ſteht dochwie dies Kanoſſa zu verſtehen iſt Jch damals hinzu o

eit

daß die Regierung nach den Mitteln ſuche um in einer möglichſt
friedlichen Weiſe aus dem jetzigen Zuſtande in annehmlichere zu
elang daß die Regierung es ihren katholiſchen Mitbürgernſchuldig ei daß ſie nicht müde werde Wege aufzufuchen auf denen

die i r geiſtlicher und ſtaatlicher Gewalt in der
ſchonendſten Weiſe gefunden werden könnte Meine im Jahre
1875 ausgeſprochene Hoffnung daß einſt ein Papſt zur e
rung gelangen werde der zum Frieden genei t ſei erfüllteetwa drei Jahre nach der en ßerung Papſt Leo III ſa
kurz nach ſeinem Regierungsantritt daß erniemals Ruhefinden wer
lo lange der kirchliche Friede in Deutſchland nicht hergeſtellt ſei
Jch glaube daß dies hinreicht um die Bedenken zu entkräſten
als hätten wir die kirchlichen Kampfgeſetze als Baſis für die

Da de i ger ar rade Jm tagten habe ich auch ſo er jetzige Papſt zur Regierung kamVerbindungen mit demſelben an Atint Leider ſcheiterte Alles

und nicht zum wenigſten an der geh derjenigen
Parteien die als tertü entes neben den Streitenden ſtanden
Es lag mir nun nahe die re zu unterſuchen was wir S
und ohne a einſeitig im Wege der Geſetzgebung den 3
liſchen Unterthanen des Königs hingeben könnten Jnfolge
Studiums dieſer Frage bin ich veranlaßt worden auch dem Detail

der Maigeſetzgebung näher zu treten als es bei meinen ſonſtiGeſchäften möglich geweſen wäre und ich habe mich doch bei der

Prüfung des status quo überzeugt daß wir wie es im Kampfe
immer geht manchen feindlichen Gebietstheil okknpirt hatten der
uns wenn man der Sache näher ins Auge ſah ziemlich werſcheinen kann J bab mir die Aufgabe ſtellen müſſen die Linit
feſtzuſtellen bis zu der der König von Preußen ſeinen katholiſchen
Unterthanen gegenüber freiwillig und unentgeltlich Konzeſſtonen
Wien konnte ohne ſeine eigene Autorität und die ſtaatli
Sicherheit und deſſen Rechtſame zu ſchädigen Dabei
zu erwägen daß im Kampfe zwiſchen Landsleuten andere Regeln
gelten als in dem mit auswärtigen Feinden hier um
jeden Schlag der vorbei fällt dort muß man ſich die Frage
vorlegen ob der Schaden den man abwehren will
Verhältniß zu dem Nutzen ſteht den die Gegenpartei
von erwartet Jn inneren Kämpfen ſoll der ler
niſter wenigſtens die Verantwortlichkeit für das Ganze
niemals aus dem Auge verlieren und ich habe das auch m
chwereren inneren Kämpfen als dieſe ſind niemals get
nter den Beſtimmun n welche ich nach meinem perſönl

Urtheil für minder werthvoll für den Staat alt
diejenigen welche ſcharf die Erziehung und t m
e ken beziehen Was der Vorredner von über

die Bildungsanſtalten über die Rechte des Staates den
gegenüber in ſeiner Jurisdiktion kurz und gut über
wenz welche der Staat der Kurie in Bezug auf dieInhlans der katholiſchen Prieſter macht von allen
Be Zunge fällt für mich nach meiner privaten Uehberzeugein großer Theil unter das Gebiet deſſen wofür ich einen e
quaten Ausdruck im nicht weiß was der
aber Die Jagd auf wilde e

r

Engländer
ſe zu Pferde nennt die nie zum

iele führt Es liegt gar nicht in der Mögli daß ein
eſter wenn er Prieſter bleiben will gegen den kämpfen

S



nun und den rieſter in einem Widerſtande gegen ſeinene zu be r halte ich f e ſen das in den
wenigſten Fällen Erfolg haben kann Denken Sie an die uns
näher liegende Stellung eines Offiziers des Käigs von Preußender von der Ungerechtigkeit d in dem er mitfechten
will vollſtändig überzeugt iſt er wird doch thun was e
foblen iſt und würde als Offizier ehrlos ſein ſeine Stellung
als Offizier würde unhaltbar ſein wenn er der in ſeinen Augen
beſſeren Ueberzeugung über den Dienſt den erezu leiſten hat
Ausdruck geben wollte Es iſt ſör fraglich wie weit und ob ſo
weit wie es in den Maigefetzen verſucht worden iſt die Unter
tübüng eines katholiſchen Prieſter gegen ſeine Vorgeſetzten über
aupt theoretiſch gehen ſollte aber zweifelhaft bin i pigt

darüber daß ſie im praktiſchen Effekt e e Seht os iſt
Niemand iſt gezwungen Prieſter zu werden und Jeder der es
wird weiß was ihm bevorſteht 8 ew nachher et
keiten erleidet und an die welttichen Behörden kommt und fagt
elft mir dann können wir nicht helfen Wird er einmalne d muß er die Jot n ſeiner ine tragen das

geht allerdings nicht ſo Wweit de wir ihn ſchutzle ren jede
Gewaltthat preisgäben es wird das nern n Wenn
man wie in dieſer Lage die Kirche als Gegner betrachtet ſo ſtärkt
man doch auch feinen Gegner benn man ihm deinen beſſer er

ogenen Prieſter liefert Dieſe Beſtrebungen auf den Prieſter
eikens des Staates und ſeitens unſerer Burenukratte einen Ein
uß auszuüben das iſt es was der gänzen Bemühung in der
aigeſetzgebung das eroy 4ed do geweſen iſt das Skreben mitroßen Mitte nach kleinen at die Beſtimmung und

Erbitterung nur vermehrt Jch will gar nicht die Konſequenzen
iehen wie weit dieſe meine Betrachtnügen die bei näheremStudium der Maigeletze entſtanden ſind präktiſch auf unſere Vor

lage einwirken das iſt eine andere Frage ich will nur im Gegen
ſatze zu dem was der Herr Vorredner ſagte meine Ueberzeugung
begründen daß die kirchlichen Geſehze auf dieſem Wege
ſtrebt haben die ſie nicht erreichen können Dies iſt das Feld
auf dem ich perſönlich zu Konzeſſionen geneigt bin vb ich ſiewerde amtlich bethätigen können weiß ich rig Jch ſpreche hier
als Mitglied des Herrenhaufes was ich als Miniſter thue weiß
ich nicht Große Heiterkeit und ich will micht anderen Ent
ſchließungen des Staats miniſteriums präjudiziren Das Bedürf
niß eines ſolchen Einflußes auf das Prieſterthum zu erlangen iſt
bei uns ſtärker hervorgetreten als in anderen Nationen meiner
Agnurg nach deshalb weil das IaticCtalgefſitt bei uns wenigerentwickelt iſt als bei anderen Nationen die ſpaniſchen franzöſiſchen

italieniſchen Prieſter bleiben immer Spanier re Jtaliener
und ſinderſt an zweiter Stelle Prieſter der deutſche Prieſter vor ſeiner
Religioſität alle Ehre aber ſein Nationalgefühl iſt ſchwach er iſt in
erſter Linie Prieſter und in zweiter erſt Deutſcher Je geringer nun
der Einfluß iſt den der ſtaatliche Gedanke auf den Prieſter hat
deſto wirkungsloſer werden die Mittel ſein mit denen der Staat
ſeine Gewalt ausüben wird Gegen dieſen Schaden hilft nichts
weiter als eine allmälige Kräftigung des Nationalbewußtfeins in
jedem Deutſchen Ich habe mich bei Prüfung der Frage der Feſt
legung der Linie bis an welche die Konzefſionen gemacht werden
könuen überzeugt daß vieles von dem was man für Säulen des
Staates zu erklären geprigt iſt doch nur gewöhnlicher Mauerputz
iſt der zur Exiſtenz des preußiſchen Staates nicht nothwendig ja
ſern unentbehrlich ſein dürfte ohne daß wir an unſerer Sicher

eit und an unſerem Zuſammenleben irgend etwas verlieren
würden Meine ganze Stellung zu der Frage darf keine kon
feſſionelle ſie muß rein politiſch ſein Jch muß mir ſagen können
daß ich ſelbſt wenn ich gläubiger Katholik wäre doch dem Könige
dieſelben Vorſchläge machen würde Unter dieſen Erwägungen
habe ich die Vorſchläge im Stagtsminiſterium gemacht und wenn
wir in diefen Geſetzen unfere Mittel zur Unterdrückung des Ver
haltens der polniſchen Geiſtlichkeit aufgeben ſo haben wir ja neuer
dings verſucht einen Erſatz für dieſe zu bekommen Wir wollen
jetzt mit dem Mammon zu erreichen ſuchen was wir mit dieſen
Geſetzen nicht erreicht haben Dieſe Hilfe gegen den Polonismus

auf anderen Gebieten macht mich geneigt in manchen Punkten
weiter zu gehen als wir bei der Entſtehung der Vorlage gegangen
ind Es gab zwei Wege den Katholiken für die Abſichten der
egierung das erſtändniß zu öffnen einmal der einfache der ge

wöhnlichen Geſetzgebüng ſodann der der vorherigen Verhandlungen
mit der römiſchen Kurie Jch habe den letzten aus mannichfachen
Gründen r Jch hielt es für nützlich die Vorlage welche
wir dem preußiſchen Landtage zu machen beabſichtigen zur Kennt
niß des Papſtes zu bringen um deſſen Urtheil die hören
Jch habe dieſem Weg den Vorzug gegeben weil ich den Ein

druck hatte daß ich beim Papſte Leo III mehr Wohlwollen und
mehr Intereſſe für die Befeſtigung des Deutſchen Reichs und für
das Wohlwollen des preußiſchen Staates finden würde als ich zu
Zeiten bei der Majorität des Deutſchen Reichskages gefunden habe
Geiterkeit Papſt Leo iſt ein weiſer gemäßigter ünd friedliebender
Herr ob man das von allen Mitgliedern der Reichstagsmajorität
ſagen kann laſſe ich dahingeſtellt Der Papſt iſt außerdem nicht
Welfe nicht Pole nicht deutſchfreiſintig Große Heiterkeit er
hat auch keine Aulehnung an die Sozialdemokratie Heiterkeih
alle diejenigen Einflüſſe welche im Parlamente die Situation
fälſchen finde ich in Rom nicht Der Papſt iſt reiner Katholik
und nichts weiter als ſolcher Der Papſt iſt frei er repräſentirt
die freie katholiſche Kirche das Centrum repräſentirt die katho
liſche Kirche im Dienſte des Parlaments Deshalb wende ich
mich an die Kurie und bin entſchloſſen in weiteren Phaſen auf
dieſem Wege fortzufahren da ich von der Weisheit und Friedens
liebe Leos II mehr Erfolg für den e ſchländs
erwarte als von den Verhandlungen im Reichstage Jch wollte
dem Centrum ſo wie es jetzt zufammengefetzt iſt nicht gegenüber
treten ohne dem katholiſchen Preußen vorher die Gewißheit zu

eben daß ich im Einverſtändniß mit dem Papfte als der höchſten
utorität e Kirche handle Für die Regierungs

vorläge ſo wie ſie eingebracht war treten wir natürlich ein
ſie enthält dasjenige was der Staat geglaubt hat unent
geltlich und freiwillig gewähren Se können Ich richte
an jeden Einzelnen die Bitte nicht hinter dieſe Vorlage
zurückzugehen auch ſchon de weil es für die Reger unbedigt nothwendig iſt die freien Aeußerungen beider

äuſer des Landtages zu hören ehe ſie entſchieden wird Wir
wollen in dieſen Fragen mit der Majorität im Lande zuſammen
Eken die Regierung kann ſich bei Sicherſtellung des Preußiſchen

taates und des Reiches nicht der Gefahr e für national
nut Mitarbeiter ſolche eintauſchen zu müſſen und auf die

ilfe ſolcher angewieſen zu ſein die durch eine freüvillige Partei
nahme zu Gunſten der polniſchen Nationalität im Widerſpruch
mit der deutſchen und mit den Bemühungen der preußiſchen Re
gierung die deutſche Nationalität entkräften Jch würde nicht
rathen können daß die Regierung auf die Evenlugkität hin ſich
die Mittelpartei entfremdete Zur Vervollſtändigung darf ich
noch hinzufügen daß die Reviſion der Maigeſetze von welcher
die letzte römiſche Note die Gewährung der vollen Anzeigepflicht
abhängig macht von der Regierung meiner Ueberzeugung nach
ohne Schwierigkeit wird zugeſagt werden können Bewegung
Auf die Anslegung welche der Vorredner den Jntentionen der
Kurie gegeben hat will ich nicht weiter eingehen ich will nur die
Ueberzeugung ausſprechen daß wenn wir über den Frieden ver
hande n von beiden Seiten loyal ehrlich und mit Vertrauen
verhandelt werden wird und daß wir dieſelbe Zuverl rei
und Loyalität auf der andern Seite vorgusſehen mit de
wir ſolchen Verhandlungen näher treten Jch bitte Sie meine
Aeußerungen vorzugsweiſe als eine Richtigſtelkung der Auffaſſung
der Vergangenheit für welche ich ein klafſiſcher Zeuge bin
aufzunehmen üher die Stellung welche die Regierun
zu den einzelnen Punkten nehmen wird zu ſprechen werde i
i einem S in der Lage ſein wo die Regierung ihrereits imſtande ſein wird zu überſehen welches hie Ggenunt
ſtimmung in allen Parteien des Landes ſein wird und bis zu
welcher Linie der Konzeſſionen die Majorität des Landes bereit
ſein wird Die Regierung wird bis zu dieſer Linie bereitwillmitgehen es kann aber nicht verlangt werden daß ſie ſich las wollen den Frieden ein Streit beſteht nur ü

iele er

r Majorität der Parteien des Landes in Unfrieden ſetzen ſoll
9 an der ſogenannten öffentlichen Meinung ſondern an demmtlichen Ausdruck der Stimmung des t en Volkes wie

e in beiden Häuſern des Landtages die Möglichkeit hat ſich er
nnen zu geben an dieſer Stimmung wird es ſein die Grenz
nie zu ziehen bis an welche die Staatsregierung gern und
ereitwillig gehen wird Lebhafter Beifall

Herr v Kleiſt Retzow Als evangeliſcher kirchlicher Chriſt
abe ich die Pflicht mich für die Vorlage zu erklären Vonichtigkeit iſt es aber feſt zu nageln daß Vert Beſeler verſucht

at die evangeliſche Kirche mit dieſer le in Verbindung zu
ringen Gerade in dieſer Zeit müſſen Staat und Kirche zu
mmengehen Wir ſind der Regierung dankbar dafür daß ſie

uns dieſe Vorlage gebracht hat Wenn auch ein voller Friede
durch Annahme des Geſehes nicht erreicht wird ſo wird doch
jedenfalls der Friede I hut und wenn wix uns unſerer Ver
aàntwortlichkeit bewußt ſind müſſen wir der Vorlage zuſtinlinen
und auch den Koppſchen Anträgen Was die von einigen Herren
nagte Reſolution anlangt ſo iſt darin nicht ausgefprochen
ab bei derſelben die Annahme des Geſetzes ausgeſprochen werden
ſoll Wäre dies letztere der Fall ſo würde die Reſolution
los ein Dankesdienſt ſein den man dem Papſte leiſtet Allein
das iſt nicht nögis ich nehme an daß das Geſetz ubagelehnt
nd erſt eine Reviſion der Maigeſetze angebahnt werdeenwärtig ſoll ſchon ein großer hen der Reviſion vollzogen

werden deshalb iſt das Geſetz nicht zu verwerfen Die Reſolution
heſagt daher nichts ſie enthält weiter nichts als die bekannten
abgedroſchenen güten Worte und deshalb iſt es wohl keinem
Zweifel unterwörfen wenn ich ſage wir nehmen das Geſetz an
ohne die Reſolution Redner wendet ſich ſchließlich gegen das
durch den Kulturkampf hervorgerufene Civilehegeſetz und verlangtdaß daſſelbe ſobald als möglich wieder durch Rückkehr zu dem

früheren Zuſtande beſeitigt werde Beifall a
Fürſt Bismarck Jch muß dem r Vorrkedner in einer

ſeiner Ausführungen widerſprechen we
55 behauptete Thatſache auf einem Jrrthum beruht Er hat
ehauptet daß im Laufe des Kulturkampfes der Staat mehr ge

ſchädigt worden ſei als die Kirche Das iſt nicht richtig Das
gegenwärtige Vorgehen iſt der Einfluß des Friedensbedürfniſſes
Sr Majeſtät des e mit ſeinen katholiſchen Unterthanen
Beifalh in dem Augenblick wo dem Wunſch nach Frieden von

Rom aus unzweidentig Ausdruck gegeben worden iſt Der
Vorredner darf nur auf die parlamentariſchen Verhältniſſe
zuxückblicken lange war die Situation nicht ſo günſtig wie
Eaewärtig wo die drei nationalen Parteien im andern
Hauſe ſich in einer Majorität befinden gegenüber dem
Bündniſſe von Ceitrum und Fortſchrittsparkei Das iſt
ein Fortſchritt und in einer ſo günſtigen Lage ſind wir
lange nicht geweſen Wenn irgend jemand durch den Kultur
kampf gelitten hat ſo iſt es das Deutſche Reich und das Anſehen
des Reichstags dieſer Schaden liegt aber auch nicht an dem
Kulturkampf ſondern an den Bundesgenoſſen welche das Centrum
im Reichstage gefünden hät deun ohne dieſe er wäre
daſſelbe auch im Reichstage in der Minorität geblieben Die
Fortſchrittspartei hetzt auf jede Weiſe die aufreizendſten Reden
ſind von der Fortkſchrittspartei en woörden und nachdem ſie
den Brand hinreichend angefacht und Staat und Kirche verhetzt
hatte da ging ſie mit vollen Segeln in das Lager des Centrums
Und dieſe Partei ſpricht jetzt von politiſcher Ehre Beifall

Oberbürgermeiſter Miguél Die Lage des Landtages iſt eine
außerordentlich ſchwierige und peinliche geworden Die Vorlage
der Regierung iſt von der Abſicht ausgegangen einen Frieden
mit der katholiſchen Kirche herbeizuführen Die n hat
ſich e was von den Maigeſetzen aufgegeben werden kann
um den Wünſchen der katholiſchen Bevölkerung nachzukommen
Wir haben in der Kommiſſion eine andere Stellung eingenommen
wie Herr v Kleiſt Wir wollten den gegenwärtigen Augenblick
bennßzen der nach unſerer Anſicht und e ſowohl in
Preußen wie anderwärts an beiden maßgebenden Stellen ſehr
geeignet iſt einen definitiven Frieden herbeizuführen Die Kom
miſſion war deshalb auch bereit über die Vorlage hinauszugehen
und der Kurie mehr anzubieten als die Staatsregierung es gethan
hat nur machten wir den ganz beſtimmten Vorbehalt wir wollen
das Alles nur dann geben wenn wir wirkliche Garantien dafür
erhalten würden daß wir zu einem wahrhaft friedlichen Verhältniß
mit der katholiſchen Kirche kommen würden W habe die
Ueberzeugung daß dieſer unſer Vorbehalt den Wünſchen des
größten Theiles des deutſchen Volkes entſprach denn auch die
preußiſchen Katholiken wollen in ihrer großen Majorität einen
definitiven Frieden von einzelnen ſubjektiven Nebenrückſichten ſehe
ich dabei ab Als äußeres Ziel zu dieſem Frieden haben wir die
Erfüllung der Anzeigepflicht verlangt Ich ſtehe dabei nicht auf
dem Standpunkt des Herrn Beſeler ich für meinen Theil halte
das offene Zugeſtändniß der dauernden Anzeigepflicht als das
äußere Zeichen eines friedlichen Benehmens zwiſchen der katho
liſchen Kirche und dem Staat für höchſt bedentungsvoll Die
unbedingte Anerkennung der Anzeigepflicht ſetzt das Siegel auf
die zu treffende Vereinbarung und ſie iſt durch kein Geſetz der
römiſch katholiſchen Kirche verboten ſie wird vielmehr ſeit Jahr
zehnten ja ſogar ſeit Jahrhunderten in vielen anderen Staaten
zugeſtanden ir haben die Erwartung gehegt daß dieſe Pflicht
offen anerkannt werden würde und in dieſem Sinne ſind wir
ſogar bis an die äußerſte Grenze auf welcher die Ankräge des
Herrn Biſchof Dr Kopp ſtehen gegaugen die nicht wegen ihres
materiellen Jnhalts ſondern nur mit Rückſicht auf die Lage der
Verhandlungen mit der römiſchen Kurie zur Zeit abgelehnt worden
ſind Statt deſſen aber haben wir ſehr verklauſulirte Erklärungen
erhalten und auch in der Jacobini ſchen Note ſehlt eine offene
Erklärung darüber denn es wird auch dort die Anzeigepflicht
nicht unbedingt zugeſagt Jch habe die Ueberzeugung daß der
Papſt den Frieden wirklich ehrlich will und ich erkenne auch
an daß die römiſche Kurie bisher ein weitgehendes Entgegen
kommen gezeigt hat aber das perſönliche Vertrauen zum Papſte
kann für mich die nothwendige geſetzliche Jnſtitution nicht er
ſetzen Wir ſollen hier die Waffe beiſeite legen und der andere
Theil verſpricht dafür für die Zukunft die Aufrechterhaltüng der
Anzeigepflicht wenn weitere Konzeſſionen vom Staate gemacht
werden Wir wollen aber hier nicht Gelegenheitspolitik treiben

e

hängt aber von der weiteren Reviſion der Maigeſetze ab und
ir wiſſen nicht was und in welchem Maße dieſe Reviſion von

der römiſchen Kurie in Zukunft verlangt wird Wäre die ver
langte Zuſtimmung offen gegeben worden ſo würden wir nicht
nöthig haben uns heute hier zu ſtreiten und die weitere Reviſion
würde auch ohne das Zwangsniiktel einer eventuellen Zurück

hme der Anzeigepflicht zuſtande gekommen ſein Mit tiefem
edauern davon bin ich überzeugt hat ſich daher eine große

Anzahl von Mitgliedern des Hauſes entſchließen müſſen die
Vorlage mit den Koppſchen Amendements zür Zeit abzulehnen
Um aber darüber vor dem Lande keinen Zweifel zu laſſen haben
wir uns entſchloſſen unſere Reſolution dem hohen Hauſe zur
Annahme zu unterbreiten Zwei Syſteme giebt es nur entweder
völlige Trennung von Stagt und Kirche oder Auerkennung der
beiden privilegirten Kirchen aber dabei müſſen gewiſſe Rechte des
Staates anerkannt werden um einen dauernden Frieden
z ſchaffen muß ein organiſches Geſetz gegeben werden
lle Rechte die der Staat ſig beilegt

weiſe und bemeſſen ſein Das Rechtige
zu finden iſt die Kunſt des weiſen Staatsmannes des Hiſtorikers
Niemals darf die preußiſche Regierung eine einſeitig konfeſſionelle
ſein Wir ſind bereit ſoweit als irgend möglich zu gehen aberemals darf der Staat ſich ſoweit zurückziehen daß es ſeinen

eſen wie der Natur der Kirche widerſpricht Wenn wir uns
heute nur nachgiebig zeigen mit hloßes Vorbehalten zufrieden
ind wird die Kuxie nicht glauben ſie brauche nur zu fordern
wir hätten nur nachzugeben Werden wir donn noch bei einer
etwaigen ſpäteren Reviſion die nöthige Feſtigkeit haben Das
möge das Herrenhaus wohl erwägen Das Eine ebt feſt wir

er den Weg

richtig ier

lich glaube daß die phon

ſondern wir wollen einen dauernden Frieden erzielen Dieſer

müſſen F

w einzuſchlagen iſt Möge recht hald wer auch irren weru h en mag unſeren kat giſchen Mitbürgern der er
ſehnte Friede zutheil werden Beifall

Graf zur Lippe tritt den Ausführungen des Herrn v Kleietzow bei Ban müſſe der Kurie welche den Frieden wolle

ſoweit als möglich entgegenkommen und daher die Anträge der
Kommiſſion mit den Kopp ſchen Amendements annehmen

e W git v u an und die Fortetzung der Berathung bis len rtagSchluß Uhr
Abgeordnetenhans

61 Sitzung vom 12 April
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min

h Am Minſſtertiſche v Puttkamer Dr Lucius
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und erledigt ohne

Debatte in dritt Leſung den Entwurf zur Abänderung des Ge
ſetzes betr die Landes Kreditkaſſe in Kaſſel ſowie den Ent
würf betr die Exrichtung letztwilliger Be Tanng im Be
zirke des Oberlandes Gerichts zu Frankfurt glM
Es folgt die Verleſung folgender vom Abg Dr Wehr geſtellten

e nJ Welche Reſultate haben die amtlichen Ermittelungen über
den Umfang der im Weichſelgebiet eingetretenen diesjährigen

Ueberſchwemmungen ergeben a MWelche Maßregeln gedenkt die tn Staatsregierung
zur Linderung der Noth der von der Ueberſchwemmüng Heim
geſuchten zu treffen i

Welche Maßregeln gedenkt die königliche Staatsregierung
ur Wiederherſtellung der zerſtörten bezw beſchädigten Schleuen ünd Dämme zu treffen n
4 Wird die königliche Staatsregierung ſich durch die bei der

diesjährigen Ueberſchwemmung gemachten Erfahrungen ver
anlaßt 5 5 mit der Regulirung der Weichſelmündung ſchleunigſt
vorzugehen

Miniſter v Puttkamerrerklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung
der Juterpellation bereit

Abg Dr r errong Durch den Eisgang der Weichſel
ſind am 2 April ein Theil der Dämme und Schleuſen bei
Danzig zerſtört worden Der ganze Umfang des angerichteten
Schadens läßt ſich freilich noch nicht überſehen die Verhältniſſe
liegen aber derartig daß die Regierung wird gezwungen ſein den
geſchädigten Bewohnern des Weichſelgebiets Unterſtützung zu

ewähren wiewohl ich der letzte bin der ſofort nach Staatse verlangt Es liegt aber auch ein moraliſcher Grund für
ie Regierung vor denn hätte die Weichſelnehrung nicht den

Eisgang aufgehalten wäre ſie nicht überſchwemmt worden ſo
wäre die Kalamität für weitere Landesſtriche ſehr groß geworden
Die Herſtellung der zerſtörten Schleuſen und Dämme wird
ſchleunigſt r an aber auch mit der endlichen Regu
lirung der Weichſelmündung die ſo oft ſchon in Ausſicht ge
ſtellt worden wird endlich begonnen werden müſſen Angeſichts
er Gefahren die in dieſem Winter gedroht haben ſollte man

doch wirklich nicht länger zögern Es drohte diesmal die Zer
ſang des Danziger Hafens dieſe Vernichtung des ganzen Han
els Danzigs und der in Mitleidenſchaft gezogenen Orte Jch bin

überzeügt daß auch ohne dieſe Jnterpellation die Regierung von
r Staatshilfe angeboten hätte hielt es jedoch zur Beruhigung

er Bewohner jenes Landtheils für meine Pflicht dieſe Frage hier
zur Sprache zu bringen An

Miniſter v Puttkamer Die Gefahren welche infolge des
langen ſtrengen Winters der Eisgang unſeren Flußufern drohte hatdie Regierung durch ſorgſame Maßregeln abzuwehren m ucht Durch

Gottes Hilfe iſt die größte Gefahr von uns ferngehalten worden
Zerſtörungen intenſiver Naturhat allein ein TheilderWeichſelmündünerlitten hierüber wird Jhnen nachher Herr Geheimer n
Kozlowski aus eigenem Augenſchein berichten Menſchenleben ſin
nicht zu beklagen dagegen ſind circa hundert Familien obdachlos
geworden für welche hinreichend für Obdach geſorgt iſt Jn Bezug
auf Punkt 1 der Interpellation über den Umfang der Zerſtörungen
kann eine endgiltige Antwort noch nicht gegebemwerden ſo langedas Material echt vollſtändig a Hand iſt Die Mittel zur
Linderung der Noth werden freilich größer ſein müſſen als im
Jahre 1888 es iſt hane ein Bericht der Regierungspräſidenten
eingegangen in welchem die Nothwendigkeit der Staatshilfe betont
wird welcher Art dieſe Staatshilfe ſein wird darüber ſteht ein

ln des Stagats miniſteriums noch aus ich kann Jhnen hier
über alſo noch keine Mittheilung machen Bei den Weichſel

regulirungen wird freilich die Heranziehung der Anwohuer bis zu
gewiſſem Grade nicht zu vermeiden ſein Wenn der Vorredner
von einer moraliſchen Verpflichtung der Regierung geſprochen
hat ſo iſt das doch nür eum grano salis zu verſtehen denn daß
der Terng von den anderen Weichſellandestheilen durch die
Eishrecher bei Danzig ferngehalten worden iſt ſteht nach der
Anſicht der Techniker noch keineswegs feſt Das ſind jedoch tech
wie Fragen von geringerer Bedeutung Die Staatsregierung
wird jedenfalls den bedrohten Landestheilen wohlwollende Be
handlung entgegen bringen di

Geh Reg Rath Kozlow ski giebt aufgrund eigner An
ſchauting und an der Hand des techniſchen Aktenmaterials eine
eingehende Ueberſicht über die Entſtehung und den Verlauf des
Hochwaſſers in der Weichſelmündung

Miniſter Dr Lucin s Jch muß entgegen dem Abg Dr Wehr
doch bemerken daß die Deichlaſt von den Deichbewohnern nicht
aber von der Regierung und die Verantwortung für Deichbrüche
hat guch keineswegs die Regierung gen Was die Ver
handlungen über die Regulirung der Weichſelmündung betrifft ſo
ſind die Schwierigkeiten ſehr große es ſtehen ſich die Jntereſſen
der Niederungen ſowie T und Königsbergs gegenüber
Das Projekt der Coupirung der Nogat hat man aufgeben müſſen
h Rückſicht auf Königsberg

alten Projekte jetzt völlig aufzügeben um dadurch die neuen in

daß wir bei ſolchen Kalgmitäten nicht dieſen oder jenen Schuldigen
nicht irgendeinen Sündenbock ſüchen ſondern ſolchen Elementar
ereigniſſen gegenüber Alle zuſammenſtehen um die Folgen ſolcher
Elemeirtarereiguiſſe abzuſchwächen Beifall rechts

Auf Antrag des Abg Rickert tritt das Haus in die Beſprechung
der Interpellation ein

Abg Rickert Auch ich halte es nicht für opportun nach
einem u iaen für dieſes beklagenswerthe
Jch will nur der Meinung entgegentreten als9 ob die Privatwohlthätigkeit Danzigs enügen könnte die Beſchädigten zu

keit und die Hilfe des Staates eingreifen müſſen

aus zuſtimmen es konnte durch die Privatwohlthätigkeit Danzigs

welchen Umfange die Staatshilfe eingreifen ſoll darüber ſteht die
Entſcheidung noch aus

es gewöhnt die durch e anſe erlittenen Schäden allein
zu kragen nur wenn die Noth am höchſten iſt wenden ſie ſich
an e Staatshilfe und das trifft denn auch in dem vorliegenden

alle zuAbg Dr Wehr erwidert dem Miniſter Dr Lucius daß er nicht
der Regierung die Schuld an dem Nicht zuſtandekommen der
Weichſelregulirungen zugeſchrieben habe

Abg Weſſel freikonſ erblickt eine Abwehr ſolcher
Kalamitäten gllein in der Weiterflihrung des Nogatkanals

Damit iſt die Angelegenheit ger
Es folgt die Verleſung der von den Abgg Frhr v Minnige

riode und Graf v Kanitz geſtellten Jnterpellation
Die Unterzeichneten erlauben ſich an die Regierung die An

frage zu xichten ob die Regierung inuerhalh des Bundesraths
weitere geſetzgeberiſche Maßregeln rege beabſichtigt die
darauf gerichtet ſind dem bedrohlichen reisniedergange der

Es wird ſich empfehlen alle

ihrer Ausführung nicht zu hemmen Jch möchte daran erinnern

reigniß zu ſuchen

ußterſtützen Dieſe hat allein für den erſten Augenblick Abhilfe
ſchaffen können im übrigen wird die weitere Privatwohlthätig

Miniſter v Puttkamer Jch kann dem Vorredner nur durch

nur im erſten Augenblicke der Noth abgeholfen werden Jn

Abg Gerlich freikonſ Die Bewohner der Niederung ſind

e

r

J

C

e

2

de



a

rt

T W

r n K S

W

ſein ſollen

können Bewegung rechts

der Fall daß die Kriſis bei uns minder groß liegt an den

zölle Jm

landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu begegnen und eine weitere
ehe en der Köomnmuien und kommunalen Verbände
erbeizuführeniſter Dr Lucius erklärt ſich zur Beantwortung der Jnter

ln dent d de konſ Nachdem d
rhr v Minnigerode konſ Nachdem der Reichstadie Ronop eigen von der die re ür s vi

Segen erwartet hat e ja nicht einmal ernſtlich geprüft
h halten wir als größte Pärkei dieſes Hauſes es für unfere
flicht auf die immer bedrohlicher werdende Lage der Land

wirthſchaft hier hinzuweiſen Bei der letzten Volkszählung hat
5 ezeigt daß z aller ländlichen Kreiſe nämlich 204 in ihrer

evölkernng abgenommen haben darunker 116 allein im Oſten
es viet ich gleichfalls eine ſehr bedenkliche Auswanderung
von Oſten nach Weſten Ich will mich bei der Frage der
Doppelwährung und ihrem Einfluß auf die Landwirthſchaſt heute

icht aufhalten aber ich muß doch die Frage aufwerfen ob
nicht durch nachträgliche Steuererhöhungen der Landwirth
ſchaft geholfen werden kann Man wird zwar gegneriſcherſeits
einwerfen daß der Nothſtand der Land wirthſchaft nur ein vorüber

n iſt wie bei einer rein geſchäftlichen ungünſtigen Kon
tellation Aber dagegen ſpricht ja doch der beſtändige Niedergang
der Preiſe für die landwirthſchaftlichen Produkte es handelt

ch alſo wie leider konſtatirt werden muß um einen anhaltenden
othſtand für den die bisherigen Zölle nicht genügende Abhilfe
eſchafft haben wie ſehr ſie auch unſere Landwirthſchaft ten dieKonkurrenz geſchütt hat Nun wirft man der Landwirthſchaft

vor daß ſie ſchon wieder neue Zölle haben will man ruft
uns entgegen wir ſollten doch abwarten Soll die Landwirth
ſpoſt warten bis ſie ganz vernichtet iſt Giebt es nicht jetzt
ſchon eine Fülle von bedrohten Exiſtenzen auf dem Lande Wenn
dieſe Exiſtenzen zugrunde gehen wenn dieſe kleinen durch
Pächter c vertretenen Kapitalien zugrunde gehen bringt das
den Staat nicht um Jahre zurück Ich glaube die Chancen t
ine Green tet etreide und Roggenzolls ſtehen im Reichs
age gar ni

mit 188 gegen 139 Stimmen angenomnien worden die Noth iſt
jetzt noch größer weshalb ſollte da eine zielbewüßte Schutzzoll
majorität nicht wieder zuſtandekommen Unſere Landwirth
ſchaft muß doch geſchützt werden gegen die Konkurrenz Amerikas
in Schweinefleiſch Schweineſchmalz c Daſſfelbe gilt von der
Kunſtbütter die nicht nur im Inlande fabrizirt unberechtigte
Konkurrenz macht ſondern auch vom Auslande eingeführt wird
Eine weitere Frage die zu prüfen ſein wird iſt die öb die
Regierung nicht alle ihre Bedürfniſſe für ihren Gebrauch für
das Militär alſo Wolle Brot und die zahlreichen anderen Ar
tikel die ſie braucht direkt vom Produzenten wird beziehen
können Auch der Frage der Stärkung der Breuünereiprodüktion
wird erneute Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſein ihre Kalamitäten
werden geprüft werden wobei man freilich die hamburger Sprit links
klaufel im ſpaniſchen Handelsvertrage nicht wird überſehen
dürfen Auch eine Reform für die Brennereien ſelbſt wird
erſtrebt werden müſſen eine höhere Beſteüerung des Sommer
brandes und eine erhöhte Skala für die großen Brennereien
r Bezug auf die Zuckerſteüer ſtehe ich auf dem Boden der

eichstagsbeſchlüſſe und würde es ſehr bedauern wenn die Re

chlecht im vorigen Jahre iſt die ren

r en dem Reichstage gegenüber eine Erhöhung der Rüben
teuer fordern würden hört hört links denn das würde eine

einſeitige Belaſtung der

anzuregen etwa in dem Sinne wie es im Herrenhauſe geſchehen
iſt Eine Steuer auf die Getränke wird die Regierung
fortgeſehßt im Auge behalten müſſen ſollte der Reichstag es ablehnen ſie für das Reich zu gewähren ſo wird dieſes 4 ſie

für Preußen bewilligen müſſen Wie man unſeren Wünſchen
gegenüber von agrariſchen Begehrlichkeiten ſprechen kann verſtehe
ich nicht Wie kann man dergleichen ausſprechen während in 9
von den 11 Provinzen Preußens die Land wirthſchaft den Haupt
ſtand bildet Wer die Verhältniſſe kennt weiß welcher Alp auf
der Landwirthſchaft laſtet und weß das Herz voll iſt deß
fließt der Mund über Meine Ausführungen haben jedoch weder
eine Polemik gegen die Regierung nöch gegen andere Parteien

Unſere Interpellation iſt aber auch ein Appell an
den Reichstag und von ſeinein Verhalten dazu hängt vielleicht
ſeine Exiſtenz ab eifall vechts

Miniſter Dr Lucius Die Regierung glaubt zur Zeit eine
Erhöhung der Getreide und Viehzölle nicht eintreten laſſen zu

Was die Steuererleichterung der
Kommunen betrifft ſo berufe ich mich auf die früheren Aus
führungen des Reichskanzlers und des Finanzminiſters Durch
das Branntweinmonopol ſollte eine ſolche Erleichterung herbei
geführt werden welches Schickſal dieſe Vorlage hatte iſt Jhnen
bekannt Die Regierung wird ſich jedoch durch dieſen Mißerfolg
nicht abſchrecken laſſen und durch neue Vorlagen die Herbeiführung
jenes Zieles zu ermöglichen ſuchen Beifäll rechts Die gegen
wärtige Kriſis der Landwirthſchaft kann nirgends ſo genau er
kannt werden wie von der Regierung ſpeziell im landwirthſchaft
lichen Miniſterium Jm weſentlichen leidet nicht nur die deutſche
ſondern die ganze europäiſche geren beſonders in Frank
reich England und Deutſchland Der Nöothſtand bei uns iſt nicht
ſo groß und wird es hoffentlich nicht werden wie es in England

geſünderen Beſitzverhältniſſen und daran daß wir rechtzeitig Ab
wehr geſchafft haben Die landwirthſchaftlichen Zölle von 1879
haben zwar nicht als Schutzzölle gewirkt aber doch als Finanz

vorigen Jahre iſt man dann zu einer wie
ich ſagen muß ſehr weſentlichen Erhöhung übergegangenund zwar mit aller gebotenen Vorſicht Die et
liegt ja doch darin daß in dem letzten Jahrzehnt inimer
mehr als Konkürrenten Länder aufgetreten ſind die ganz andereProduktionsbedingungen haben als Deutſchland Wenn die Re

gierung zur Zeit eine Erhöhung der Zölle ablehnen muß ſo ge
ſchieht dies auch deshalb weil die Wirkung der vorjährigen Zölle
a nöch gar nicht beurtheilt werden kann Es iſt kurz vor Erlaß
er neuen er ſoviel importirt worden daß jetzt große Poſten
len n ſo liegt die S ſentlich
ölle betrifft ſo liegt die Sache weſentlich einfacher Nur beien Schweinen übertrifft die Einfuhr unſere Ausfuhr Aus dieſem

r hat die Regierung im vorigen Jahre eine Erböhnug der
Viehzölle nicht angeregt ſie hat ſie aber angenommen als der
Reichstag ſie anbot gegenwärtig liegt zu einer en jedoch

r Rübenbauer ſein Was nun den zweiten

Punkt der Jnterpellation die Steuerleichterung der Kömmunen ebetrifft ſo war es uns Bedürfniß dieſe Frage hier aufs neue geht dann in ausführlicher Darlegung auf die nationalökonomiſchen
Lehren über Handelskriſen und
d jetzige Kriſis darauf zurück daß man nicht von

em
Nothlage der Land wirthſchaft abzuhelfen ſei die
oder von 3 auf 6

mit ſolcher Schroffheit entgegen als wenn ſie wirklich dem Staate

der von dem Zollſatze von 1879 auf den des vorigen Jahres
Der Zolltarif ſei eine Kuh die noch viel mehr gemolken werden

daliegen und die Fre drücken Was die Vieh

kein Anlaß vor Jn Bezug auf die Wollzölle ſcheitert dieſeBeſtenerung doch an der nbcuchett der Einfabrung einer

Wollexportbonifikatton Ueber die Petitionen in dieſem Sinne
iſt dieſes Haus erſt vor einigen Wochen zur Tagesordnung über
egangen der Kommiſſionsbericht des Reichstags über ähnliche
etitionen fordert die Erhebung von Enquéten Enqueèten ſindaber in letzter Zeit bereits dielfach angeſtellt worden Was die

vom Vorredner e Frage der Spiritusinduſtrie betrifft ſo
iſt darüber ja im Reichstage bereits rn geſprochen worden
bezüglich der Zuckerſteuer bedaure ich daß die letzte Vorlage der
Regierung nicht Annahme gefunden hat Die Frage des Real
kredits faſſe ich dahin auf daß vor allem die Landſchaften berufen
ſind dieſen Realkredit zu gewähren Jch kann gleich dem
Jnterpellanten nur den Wunſch ausſprechen daß die Landwirth
ſchaft nicht entmuthigt werde und auch ferner auf die Unter
ſtützung der Regierung zählen kann die ihrerſeits auf die Mit
wirkung der Parlamente rechnet

Auf Antrag des Jnterpellanten tritt das Haus in die Be
ſp i der Jnterpellation ein

Abg Frhr v SchorlemerAlſt Centr Meine politiſchen
Freunde halten dieſe Jnterpellatſon nach Zeit und Ort für in
opportimn und überdies auch in der Frageſtellung nicht zutreffend
da ſie nur die landwirthſchaftlichen Probukte nicht aber die
übrigen gleichfalls nothleidenden Produkte in Erwägung zieht
Wir werden uns daher an der Beſprechung der Interpellation

wirthſchaftlichen Preiſe und die Zunghme der Produklionskoſtenſ

n das dem Bee Aen u z e rhur eine Belaſtung der kleinen Landwirthſchaſt ſeine Ablehnung gr Ran z i Teiegr
i daher zu billigen

Abg u Jch kam heute mit großen Exwartungen her
an hatte allerlei durchblicken laſſen von Vorſtößen gegen zwei
äiniſter die bei den Konſervativen jeht weniger beliebt ſind

iſt aber alles ganz friedlich verlaufen wenngleich der Doppel
währungskampf gegen den Finanzminiſter ja heute üoch folgen
dürfte Wir könnten dem Jnterpellauten eigentlich nür

nkbar ſein denn wir haben dank ſeiner Interpellation
fahren daß eine rn der Getreide und Viehzölle

nicht vorgenommen werden ſoll Der Jnterpellant ſprichtvom Roeihltaude der Landwirthſchaft aber der gleiche Nothſtand

erxſcht doch in allen Jnduſtrien und in der Rhederei
er noch viel größer in der Landwirthſchaft Gewi
ie Landwirthſchaft leidet aber der Staat kann nicht hel
e ſprechen von den notſKeidenden Kommunen und bewilligen

ſoch immer neue Millionen Ein tüchtiger Strich in den Etat
iſt vortheilhafter als dieſe langen Reden hier Herr

Minnigerode ſagt unſere Brennereien leiden unter der Konhin des Auslandes und doch exportiren wir mehr Brannt
ein als alle anderen Staaten Mit welchen Hoffnungen traten
ie bei der erſten Etatsberathung für das Bränntweinmonopol

ein und drei konſerbative Stimmen im Reichstag waren die Ant
wort darauf Sie verlangen jetzt der ne das Reich ſoll
die Mittel hexbeiſchaffen für die Ausgaben der Einzelſtaaten und
gar der Kommunen Mit welchem Rechte Wie ſtimmt das
mit der Verfaſſung
für die Einzelſtaaten ſchafft dann müſſen Sie doch auch die

exwaltung die Juſtiz c an das Reich von den Einzelſtagkten Se
übertragen Aber ſich hier als Ausgabeparlament könſtriüren
und ſich die Einnahmen vom Reichstage beſchaffen laſſen das

eht doch nicht an Wer die Ausgaben bewilligt muß auch dieEninahmen beſchaffen ſonſt kommt man zur Verſchwendung
Durch die Verquickung aller möglichen Syſtee und Ver
ſprechungen unter den letzten Finanzminiſtern haben uns
dieſelben vonr rechten Wege abgebracht Jetzt ſollen die
Kommunen Vorſpann leiſten um im Reichstage neue Steuern
zu ſchaffen wehe den Kommunen aber wenn ſie dann
von dieſen Steuererträgen etwas für ſich beanſpruchen
Herr v Minnigerode hat damit geſchloſſen daß es für den Reichs
täg vielleicht eine Lebensfrage ſein würde wie er ſich den
Sketierfragen ſtellt Soll das eine leere Drohung ſein Jch
möchte das doch mit Entſchiedenheit zurückweiſen beſonders jetzt
da in einer gewiſſen Preſſe in verbrecheriſcher Weiſe mit den
Grundlagen der Verfaſſung und dem Bruche derſelben geſpielt
wird Es würde ſich einpfehlen wenn Herr v Minnigerode
den Ton jener Preſſe nicht nachahmen würde Lebhafter Beifall

ürksMee Graf v i i Wir hatten auf eine beſonders
ſtjmpathiſche Antwort ſeitens des Herrn Miniſters nicht gerechnet
aber etwas mehr Entgegenkommen als er gezeigt hat ertenadr
doch erwartet Eine Fortdauer des jetzigen Nothſtandes würde
don größten Schaden herbeiführen würde die Exiſtenz von tauſenden
und abertauſenden von Landwirthen zerſtören Wir wollten des
alb dieſe Seſſion nicht Pera laſſen ohne die dringende
zahnung um Abhilfe an die Regierung zu richten Es wäre

jedoch gewiſſenlos dieſe Jnterpellation zu ſtellen wenn wir nicht
auch die Mittel zur Abhilfe des Nothſtandes hätten Redner

ihre Urſachen ein und führt
Anfang an

etreideimport Schranken geſetzt hat Um der gegenwärtigenne des
des Weizenzolls von 3 auf 9 bis

nöthig Dem Wollzolle ſtellten ſich die Wollintereſſenten

von größtem Nutzen wären während doch das Gegentheil der
Fern ſei Die für viele Landestheile unümgängliche Schafzucht
ei bereits zum Theil vernichtet Wir bitten die Regierung m

ſrho hin der Derng ne nach den genännten Sätzen um wirkſamen Schutz gegen den Viehimport um eingehende Prüfung der
Die jetzt verlaugte Verdoppelung und VerWollzollſrage

etreidezolls bedeute den gleichen Schritt wiedreifachung des

könne Die Einnahmen aus den Zöllen könnten noch weſentlich
erhöht werden ſodaß ſie auch zur Entlaſtung der Kommunen
verwendet werden könnten Beifall rechts

Die Berathung wird hierauf vertagt
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr nes Jnter

pellation des Abg v Mi nan uß von Altong
u r

Wagren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
10 April 12 AprilGranxlated M u MKryſallzucer I SKryſtallzucker II e 2Kornzucker 96 J 21,90 22,30 23,90 22,30

ornzucker 95 aeng Rend 85 20,80 21,20 20 90 21 20 3

Nachprod 88 92 S rdo Rend 75 18,20 19 ,00 18 ,50 19,20
Tendenz am 12 April Feſt

10 April
a Brodraffinade 28 00 M

Brodraffinade 27,50 27 50d Melis

Gem Mells J 25 7 25 ITendenz am 12 April Ruhig aber feſt
Die Uelteſten der Kaufmannlchaft

Partst 12 April e Rohzucker 889 feſt loco 34,00 à 34,25S Ziaer o 5 t S x n pr Mat 89,75 pr
ateJum pr JanLavannzucker

helfen

3

do IV e 110 ab 98,00 b

Wollen Sie daß das Reich die Einnahmen z

Avurg W 4 tr a urg 12 März Felory Still r April Mal per
Sept 26l 24 Vri Aug Iie S cKartoffeln

Berltny 10

Deutſche und ausländiſche gonds
4 u Staatspapiere
Deutſche Reichsaule 106,00en aret äu
e Sia Sqh Sch 100

e e et Wer ee t 103 60en hre vent a e
S do do i ab edo III rzb d 110 ab 98,20

345 p Cirö Pfd h
Pr 3d o 10280Io0,10 G

100,10

do do IX 100,39 Gdo div Ser ic0 rz 101 70 se rWenn e

5 62Ruſ Gold Rente 1883 115,10 b

In und ansl EiſenbahuStanun
u Stamut Prior Akticn

AachenMaſtricht 55,00 bzG
Berlin Dresden 19,39 bzG
Bresl Schw Frelb
Buſchtiehrader Lit B 82,75 bz
Galiz Karl Ludw 85,00 b

29

Kronpr Rudolfbahn 77,50 bzG
MainzLudwigshafen 91,70 d
Marlenburg Mlawka 63,80
Mecklenbur 176,50 be abgeſt 87,90 v
Oſtpreuß Südbahn 86
RjaſchkMorczanst gar 100,80 bz
iſt Südſweſthahn 68,60 b36
S vBerlin Dresden 47,00 bz

e e Itpr
a Saalbahn 97,99 bz
G WeimarGera 86,00 bzG

Eiſenbahn Prioritüts Aktien und
Obligationeu

3 Brg Märk III A 100,25 B
s o r 3 1002 8do IV 103,80 Gen

do VIII 103,90
4 do LX 103,904 do Dt Soeſt II 103,50 G

1000
4 Berlin Anhalt 103 69 b

Vondon 13 April Teiegr Hir i2 18 nom Rüden
Rohzucker 12 bez e Centrifugal Cuba n gAntwerpen 10 April Telegr Kübenzuder Sofort SMai 31,75 Fres JuniAug J a Sept den 82,25 de ärz
82,00 Fres

Kaffee
Hamburg 12 April Telegr Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack

SpiritusBerlin 12 Aprit Amtl Feſſt Sptriuus pr 100 Lit à 100 Vrog
10,000 Proz Termine höher 140000 L de 36,20 bezDuürchſchnittspr M loco o Faß ver dieſen Mon 36
bis bez per März bis bez per April bis bez per Maibis bez per März April bis bis bez per April Mal 86,8bis 36,2 b 36 2 bez per MaiJunt 36,3 bis 36,2 bis 3 ver Juni Juli
37,0 bis 86,9 bis 37,0 bez per Jnli Aug 37,8 bis 27,9 bis 37,1 bez per Ang
Sept 88,6 bis 38 5 bis 88,7 bez per Sept Oit 99,2 dis 39,4 bis 98 7 dez ver

Okt Nov bis bis bez Spiritus per 100 Lit à 100 Proz
10,000 W 33 Faß a v 34,7 bis bez ab Spelcher bis

e r rz uMaße urg i April Fartoſelpiruns für 10,000 n loco
ohne Faß 34,80 34,70 Die Kelteſten der Kanfmannſchaft

Magdeburg 12 April Hermann Walther reihe
t Locd ohne Faß 34,20 dis 34,70 Ab Speicher unter freier Vorhaltun

s fehlt Angebot Rübenſpiritus gefragt fehlt Apri
Leipzig 12 April Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 34,90 Gd

Beſſer
o fen 12 April Telegr Loco ohne Faß 32,70 pr April 33,80 pre n her F Aut 86,40 pr Ang 87,10 pr Sept

8 Be i äpril Telegr Se 100 Proz pr April
nicht eAbg Helkwig konf ſucht eingehend den Rückgang der land Se ſt ayr Juni Juli e6,6d pr Auge Sept 89 10

3 bis bis

ioco r Aprüi Mal v 20

uſſ Boden Kredit 98,00 b
w r 92,00 bzB
ew o 7e 6580 bdo il Rente 69,10 bz4 Oeſt GoldRente 82,70

5 Ungar PapierReute 76,90
4 Ungar GoldRente 88,90 bzB
gelernt Rente 97,50 b

Rumänler 101,80 G
5 Ru t 1872 99,20 b5 o Ruſſ An 1877 100,860 63
4 do 1880 87,70 dz
3 on an tr 8338 85 o do en ne i a

I Markipr na tu ch Ermittl des al Poltz Praſd

Berliner Börſe vom 12e
2

do Em v 783 108 79

z do do W 193,75
4 üringer VIh e Gan 4 G
s eng ir 138 9
ne5 Se Gold 102 10 65

Lemh Czernow ſt fr 75,40
s Heſt 5 Stb alte 405,00
3 v 1874 333 do Ergänzung 290,00 b
ſ ceſterr e 3288
s Südöſt Bahn m 319,00 G

s do 10520 d5 Ungariſche Nordoſch 89,09 s
Gold 104,75 b5 do Oſtbahn I Em 81,40

5 do u I S Ge 86,49 25 FozlowWoroneſch 102,89 G

5 e i5 MoscoRjäſan 98,09

z R n S zKuſ el
5 SchijaJwanowo 101,60 65
z Sarſhine wen rxy c

5 do o s3 Gr Ruſſ Staats Obl 76,80
Transkankaſtſche Eſh Obl 69,06 b

E III
achen Diskonto 113,10rliner Handels Geſ 143,99 80

ä k 189,50Darmſtädter Ban
DiskontgKommandlt 218,10 z
Deut Bank 155,69 6de erdſerichatstan es e

13
do Hyp B Berlin 60 101,00 bz9
do do Meiningen d

4Dresdener BankSeipgiger Kredit Auſtale 168,30
Mag Krwatban s
Mitteldeutſche Kred Vant 94,d0Heſiet Kredit nſtgit 4e,00 b

en eSchleſ Bant Verein 104/60 dz61

Weimariſche Bank 72,60 b

1 bzo

h ergwere Lit 4 0300 a

do B 2Dortmunder Union

Bochumer Se 420 ,90 6z
ger ger eKorbietorſet uSächſ Th Br r 50 b

Prior

See eri en e en es e4 Berl III v 103,60 G London 1 s St
a Brl Pted Mad D 108 90 do i S Zu3 r e 8 S 16180e wer G 108 60 Sehersd 100S R 3S 201 00

henen e volne e Seit e ndo VII 103,80 g8 8 rg Wieni HalleSor v i06 Woid4 gd Halberſt 108,75 G old Silber und Banknoten
4 do 1873 1603,75 G Souvereigus 20,36 b
4i do Leipzig A 105,00 v Engl Banknoten 20,41 6
4 do do B 104,00 20Franks Stücke 16,263 ddo Wittenberge 92,60 B Dollars 4,16 G4 Mainz Ludw g kw 103,50 B Jmperials

do I878 ienv 108,29 B S Banknoten 81,35 bz
a do 1872 ſterr do 161,954 NRiederſch Märk T 102,50 G Ruſſ do 292,09 b

Leipziger Börfe vom 12 April

e S M Kgl Sächf Thlrnenkheunt e t o1 45 b uantue 5 600 102 20 G

do 1089 o endr3 do 500 91 45 b Mansf Ew 1883 161,00
3 do 500 91,45 z 2 102,00Th en i 01855 100 95,v0n e gen ee j T Kis Kandedb Voi e

ca l18000 Hanehe Straßen 11800l jn S S i z Malgf Sqhleud 210285

e See ei n v See t geh i c S3 e 87 50 P t e Br z e
Eifenb St P H c

r 5 Aust Eiſ Pe

9 do e B 12800 a W 8285 96,25uk u Cred kltt 2 dee e nd e wen hre a SeS do Sewtn 106 20 h ee e Selenſch or de s Em 1871 6070
5 Sächf Bank 118,25 5 4 1874en5 Zwicaucr m b n 72 SJnd Alkt und 8 Kaſchau 83,0016 Gtamm Prior W r d ese e e8 75 GZahlungs Einſtellungen

Namen AmtsWohnort gericht

Aug Hausmann Kfm Elberfeld Elberfeld 4 5dar Kſm S Pforzheim 7 5den t Sertsn za vibe Jos 64 45 65
Karl Tegler Konditor akenbrück Quakeunbrüd 4 284 5 5

Sirodi Kim ieſel Regen 74 1285 35

e

e

5



a

r
e e

ule
dt LehrdauerOber nlateinloſe Realſchule von neun

Halberſtadt
Das Sommerſemeſter beginnt am 29 gen eintretender Schüler

rohramne gratis und franco durch den Oberrealſchul Director Crampe

Frage ginm Lähn bei Hir ſcherg iSchl
ige in Gymnaf und Re e nene t e el n und bereitet in beſonderen Abtheilun zu r

Freneltitee ca ituns vor Zurückgebliebene Schüler finden ſchne
da in Specialcurſen Die Anſtalt poligg Jnternat ſichert rund e

eberwachung und durch ihre Einrichtungen und ihre Lage in friſcher G
birgöluft körperliches Gedeihen Sittli
Aufnahme unbedingt ausgeſchloſſen Anfragen ſind an Dr
oder an den Unterzeichneten und zwar bis 6 April nachLähn zu richten Vrandenburs a/S P Lage Gvinnoſt

FWarienbsact m Bhmnmen
Station der Kaiser Franz Josefs Bahn in einem von bewaldeten Bergenschlossenen nur gegen Süden offenen Thale 628 M üb d völlig ébechatet

Lage prachtvolle meilenlange Promenadenwege durch Gebirgshochwald mit drei
geräumigen den neuesten Errungenschaften entsprechenden Badehàusern zu

feier in Lähn
ſodann nach

al Oberlehrer

Mineralwasser Moor Dampf römisch irischen Gas Douche Fichtennadel gextract und auch Süsswasserbadern kalte Abreibungen sowie Massage Molken
und Inhalationscuren etc und 7 Heilqueüen

Als Hauptrepräsentanten der alkalisch salinischen Heilquellen Fe
ten ber 3Krenz und Ferdinandsbrunnenm die kräftigsten aller bekann

salzwässer erweisen sich als vörzüglich heilkräftig bei den verschiedensten Er
krankungen der n tür Leiden in den kritischen Jahren gegen
Ernährungsstörungen als Gicht Fettsucht Zuekerhbarnruhbr u 8 V

Der Ambrosiusvrunnen das an Kisen reſenste Mineral
wasser Oesterreich Vngarns und Deutsehlands und der Karo
linenvrunnen sind heilkräftige reine Eisenwässer Die Waldäquelle
bewährt sich bei chronisthen Krankheiten der Athmungsorgane Die Rudolfs S
quelle wirkt besonders heilkräftäg bei chron Krankheiten der Harnwege u 8 V
Die Moorbäder Martenbads sind die Kräftigsten aller bekannten
Eisenmoorbàäder

Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuser Post TeleAtiges Lesekabinet Täglich dreimal Con derte
graphen und Zollamt ein reichhder Vortreſtlichen Curkape
Curelab Unterhaltungen täglich Theatervorstellungen

Katholische evangelische und englische Kirche auch rass und schwed
Gottesdienst und eine SynagogeSateendauer 1 Mat v4s Jetzten September Jabrliche Fre

fremden Mineralwässer in den Trinkhallen

Die Versendung der Mineralwässer welche nur in Glasflaschen zu
Liter stattfindet des Quellsalzes der daraus bereiteten Pastillen und desMoores besorgt die Brunnen inspeetion bei welcher wie auch in den

Niederlagen Gebrauchsanweisungen gratis zu haben sind Prospecte gratis
am Bärgermeisteramte

Bürgermeisteramt Brunnen Inspection
Marifienb a vNiederlage in Halle a 8 bei Herren Helmbold Co

Bad Suderode a Harz
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort

S der Bahn e r e Vorzügliche Lage in einem ſchönenützten von allen Seiten faſt geſcheſſenen Thalkeſſel unmittelbar am pracht
ten Tannen und Buchenwalde iktelpunkt ſämmtlicher Harzpartien Be
rte Soolquelle e Bäder aller Art ectricität und Maſſageite ärztlicher n Gutes Trinkwaſſer Billige Preiſe Proſpecte

und m n nft durch die Bade Aerzte
eihl Dr Steinbrück Dr Wallstab
und die Bade Verwaltung

Beginn ders Tisen HMoorbad Schmiedeberg Se
Vorzügliche Erfolge bei allen rheuwsat u gicht Leiden bei ContrakturenLahmungen Haut Nerven u besonders Frauenkrankhbeiten Gesunde alt

gegend durchaus mässige Preise Nähere Auskunft durch Badearzt DrTiveie und tadtische PBadeverwaitung

Butter Kübeln ſowie ausgeformt die Molkerei Molanu beiCamburg A Noacu Käſefabrikant

Pastoren Tabalks
iSan un Hort v i 72 r be Kilo re

Suotas Fort
S a neben dem Sanbisoſtant

aſſen von c aend B

zweifelhafte Knaben ſind von der

Ule häufig andere Concerte Bälle und Tangzreunionen

Zu haben in den Colonial el e Pregen Genctaſten

e

n n ah e en en ist ne Auisle ch

Stallung beſt eingericht eelße

a e Hof u
c Anlegung einer kl

t

Eirtgee belegenes ne beſt 8 12

verkaufen

Dalle Drug und Verlag von Otto Hendel

Marienburger GeldLotterieZiehung am 19 gen 21 und 22 April d J

Bauptgewinne Mk 90,000 30 000
e h 6000 52 9000 18 2 1800 50 a 100 2 800
de e 200 à 150 1000 à 60 1000 a 30 1000 à 15

Nur baares Geld
e BGBanze Sooſe à 3,50 Halbe n eile à 1,86 ViertelS Antheile à 1 Mark o t und verſendet

Rob Th S röder StettinFür frankirte Loosſendung und Iiſte ſind

30 9 betzufügenr Windmühlenbeſttzer
h

Be Gußeiſerne Wellköpfe und Jaloi ezenge mit deme baren Regnlirapparat D Patent Nr 33911 ſowie
T alle anderen Mühlentheile fertigt als Specialität und empfiehlth an billigſten Preiſen unter Garantiedie andsberger Maſchinenfabrik

in Landsberg bei Halle a S

Ohocolade Cacaos Thees Cenſecte
Menyt oerſt 6 von van Houten s holländ Cacao

Dieser Cacao ist an Wohlgeschmack noch von Keinem andern Ha
h brikat übertroffen worden und ist in Folge seines geringen Fett S

gehaltes dem Magen am guträglichsten
j Bruch Chocolade mit Vanille 1 1,20 1 40J Choeolade Mlehl 50 60 80 i i26
Krümel Chocolade wit Vaniile 1 20 1,40

I entölte Cacaos 1,60 1,80 2,00 220 280 3,00 3,30
Onead Masse Couverture

J feine u feinste Chocoladen 1,20 1,40 1,50 1,60 1,802,00 2,25 2,50 280 3,00 340 440 5,50
I Efsen FIalz Gersten isländisch o ha r

Schwache blut und brustkranke Personen
Alle denkbaren Confeete

I Dessert Waſfein RFEis Waſfein Grosse Thee Waſfeln
Dt2d 20 Dtzd 25 Dtzd 40 4

per Pfund

Knall Bonbons Apfelsinen Trauben KRosinen
Knackmandeln Datteln Feigen

Honig und Lebknuehen Marzipane Früehte,
Alten Arac Cognac Rum Punseh Essenzen Liqueure

Zuckerwaaren
Bes Entnahme von 5 Pfund gewähre e Pend Rabatt

Postaufträge v 10 A an franco durch ganz Deutschland
Wiederverkäufern grösst möglichen Rabatt
A KHrante Wadc kf

Inb Theod Grimme Halle aS Gr Steinstrasse 11

a r
e e e

o 13 acke e n Wilh Tilmanns Remscheid

de

e S D e S Ehrendiplom Amsterdam

Den mit Gurt und Ketten gIäden von Holz und Stahleuctedeg für Brauereien und Getreideböden

liefert unter Garantie
die Jalouſtefabrik von Prarng Bucdolph

Halle a/S Krauſenſtraße 10

Rittergutsverpach tung
Das den Erben des Herrn Landrath a D von Schönfeldbei Bitterfeld belegene Rittergut Löbnitz Hoftheih mit einem Areale von e

Täglich friſche ſüße Sahnen Butter verſendet inſca 1750 Morgen wird e
am Freitag den 30 Aprit 1336 Vorm 11 Ahr
im wo zur Stadt Hambur re in Halle az von Johannis 1886 2 Jan meiſtbietend

etieb bernahme iſt ein Vermö gehen von 120000 Mark erforderlich

welden hen rn e bareowie bei dem Juſtizrath Sehiee nun inſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten Halle a

Portheilhafter Villa VerkaufGrundſüſho verhant ne a e
Ein was Wohnhaus mit n t rachtvoll mit herrlherrſchaftl Wohnräumen Ne gen ſolid en Vin

e e Gen äude und BBau Maſchinen u Sdloſſernert et

R nrtea fänger e 2c will ich mit dem ſehr gut
inen Ma angelegten ca 2 Scheffel gchinenfa r in einem Dorfe Bahn Obſt und r für e eis

z bei Halle a S von 2500 Einw von 20,000 verkaufen Anzahlung
an der Kreischauſſee belegen iſt unter nach Uebereinkommen Nur ernſtliche

en geeignet r

Parfumerio
Glockengasse 48

I lſchmeidig und weich zu ma

W 40 Sorten a Pta v 60 equenz 14,000 Personen die Tonristen und Passanten nicht mitgerechnet Alle Feht eng und demtsehe Riscutts orten à v 60 an Dſſi

e

Mit den neuen a desNordden a Lloyd

kann manvon Bremen nach Aera
e

e in 9 Tagen
um Naheres vei 3

Fritz Kurzhals in Hale

Poſtſtrafte 2

an do Soſo U

abrik

z von Ferd Mülhens Köln a Rh
Spezialität parfümirte

Glycerin Seifen
in verſchiedenen Gerüchen

Rosen Maiglöckchen
Lavendel ete

Man fordere ausdrücklich Glyece
in Seilfen welche den Stempel
obiger Fabrik 4711 tragen Die
ſelben haben den Vorzug die Spt

en
ind aus den reinſten Materialien her

geſtellt Vorräthig in Riegeln und
epreßten Stücken in allen Drogen
arfumerie und Friſeur Geſchäften

BergBerlin ORoss Str 20

ann s
RasirseifeW ist die beste

5 Kilo 6 Mark franco

Seit 16 z Jahren vewanenSinn erichSaft
J 1871 von g Königl Biyer

I Regierung geſetzl geprüft demPreiſe entſprechend normirt Aller
S böchſt genehmigt augenblicklich
J wirkendes Mittel gegen Bruſt

t a und Lungenleiden Bron
J chialverſchleimung Huſten Ca

tarrh u ſ w aus der Fabrikh von Paul Hahn in tet
h bach a M Ba en 3 Dich

J 55 110 und 1 5 Allein echt
J zu haben in Halle a/S bei den
erren O ezrgngryt Löwen

ter und Helmbol
2 Ednnern B Knauff

Wer geſund werden und ſein
I Geld nicht zum Fenſter hinaus

werfen will hüte von zJ ahmungen ogen pitzwegeri
2
Milch Verlan uſ

Täglich friſche Milchzu en à Liden Wo ergerweg 39

Gute reine Milch
liefert auf Beſtellung t dKannen per Liter 16 frei ins
A Schüldt Böllbergerwegung ehe Speiſ nut

verkauft diDSetonomie Böllbergerweg 39

roh 25 v 50 Haverkanftn worin Waſchhaus div Oekonomie Böllbergerweg

s Alte gewaf tGuanosacke ſt jeden Poſten
Ehiipp Scuwabacn

Uus igen Bedingungen b bei geringer Selbſtr u belieben werthe Adr

u ſofort zu ha unter 4382 an G LHaube o Leipzig zu ſendenen undGerichtsTarxator de S on
r alerGrundſtücks Verkanf a Se

un 0e et e en e79 in der Exp d Ztg erbeten
aus zwe ohnhänufern Stn el rnerden eterdirekt mit mir in gehe treten z thet in r e

a ſtädt im Offerten unker T 1380 in dereflhauer b hhrccemeiſter i dieſer Zeitung erbeten
dis EremitagenGrund n und
Mühlgraben 16 iſt unter günſ DimenſionenBedingun T R u S eſche h und
wollen b m Eigenthüm Fr Wiehle in DeſſauBahnhofſtr 2 7 u Serben ſchen Je tzna tron
Bauſtelle am Steinweg 290Schweiſchteßr 20

Seife kochen ehlſind unter Ktgriaen dingungen äu artter und ſtets tiſche Bahn n

Die Se fe er hran reken der der in eheofort zur ichtung uh für d re u
eb Herren mit I Sitz in Laresden Braunſchweig Hannover d
ebe bernahme der a eſtände für

HauptDepot ſind 500 1000 baar
erforderlich angemeſſenes höheres
Jahres Einkommen wird fixirt

Rittergut Baumersroda bei Frey
burg an der Unſtrut t u Svres
und Futte kleineren undne Ahfords de mit ehe antenb
en zum Verkauf i J

Schaf Verkanf
en Aufgabe der Wirthſchaft bin
onnen meinen Schafſtammöhe aus 25 Stück umgehend zu

verkaufen EKriedr Schmidlt
Löberitz

Zwei große Zughunde ſtehen billig
zu verkaufen

Helmbold Comp Nietleben Eislebenerſtraſte I

bejün L Birke jun

2 2 22

da

Iid
N

ſu

ſ eue X
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